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Landemanöver
der US-Army

Hubschrauber sind im Dezember
auch nachts unterwegs

ILLESHEIM (pm) – Die US-Army
führt von Montag, 1. Dezember, bis
Mittwoch, 31. Dezember, Hub-
schrauberlandeübungen durch, un-
ter anderem im Landkreis Neu-
stadt/Aisch–Bad Windsheim. Es sol-
len auch Nachtlandungen durchge-
führt werden.
Hauptsächlich betroffen von den

Übungen der Einheiten der ameri-
kanischen Streitkräfte sind die Ge-
meindegebiete von Trautskirchen,
Uehlfeld und Uffenheim. Die Bevöl-
kerung wird gebeten, sich von den
Einrichtungen der Truppen fernzu-
halten. Die Army weist darauf hin,
dass von liegengebliebenen Spreng-
mitteln, Munition und dergleichen
Gefahren ausgehen, deshalb muss
ein Fund unverzüglich der Polizei
gemeldet werden.
Entschädigungsansprüche für

Flur- und Forstschäden, für Schä-
den an privaten Straßen und Wegen
sowie für sonstige Schäden sind
spätestens innerhalb eines Monats,
nach Beendigung der Übung schrift-
lich bei der Gemeinde oder inner-
halb von drei Monaten, nachdem
der Geschädigte Kenntniss von dem
Schaden genommen hat, schriftlich
bei der Schadenregulierungsstelle
des Bundes anzumelden. Beschwer-
den bei der US-Army in Illesheim
unter 09841/834527.

IPSHEIM (pm) – Zur traditionel-
len Weihnachtsfeier lädt Kreisbäue-
rin Christa Götz die Ortsbäuerinnen
und ihre Stellvertreterinnen sowie
die ehemaligen Ortsbäuerinnen des
des BBV-Kreisverbandes am Mon-
tag, 1. Dezember, ein. Die Veran-
staltung in der Ipsheimer Festhalle
beginnt um 20 Uhr.
Die festlichen Stunden werden

auch in diesem Jahr unter anderem
vom Ortsbäuerinnenchor, der Veeh-
Harfengruppe Gülchsheim und vie-
len weiteren Mitwirkenden musika-
lisch umrahmt. Ebenso stehen wie-
der Geschichten, Sketche und Ge-
dichte zur Advents- und Weih-
nachtszeit auf dem Programm.
Aber die besinnlichen Stunden

sollen auch wieder Anlass sein,
Menschen in Notsituationen zu
unterstützen. Aus diesem Grunde
wird die anlässlich des Landfrauen-
tages gesammelte Spende offiziell
der Kinderkrebshilfe Erlangen
übergeben. Zudem wird die Landju-

gendgruppe Steinach/Ens bei dieser
Gelegenheit den Reinerlös ihrer Ak-
tion anlässlich des Erntedankfestes
der Kinderkrebshilfe überreichen.
Die Landfrauengruppe und Landju-
gend möchten mit den Spenden
dazu beitragen, dass die kleinen Pa-
tienten ihre schwierige Situation
besser meistern können.
Darüber hinaus hat die Landfrau-

engruppe, so Kreisbäuerin Christa
Götz, eine Spielwarenaktion in Zu-
sammenarbeit mit der Aischgrün-
der Tafel gestartet. Dabei wird gut
erhaltenes, funktionsfähiges Spiel-
zeug, welches nicht mehr benötigt
wird, an den Ausgabestellen der Ta-
feln in Neustadt, Bad Windsheim,
Scheinfeld und Uffenheim ab
Samstag, 6. Dezember, angenom-
men, um es dann an bedürftige Fa-
milien beziehungsweise deren Kin-
der zu verteilen. „Wir möchten da-
mit“, so Christa Götz weiter, „an
Weihnachten Freude in alle Kinder-
herzen im Landkreis zaubern“.

Freude für Kinderherzen
Weihnachtsfeier der Ortsbäuerinnen in Ipsheim

Der Efeu ist eine kletternde Holz-
pflanze, die sich – falls sie keine
Stütze findet – auch auf dem Boden
ausbreitet und dann oft große grüne
Teppiche bildet. Hierzu wird er
durch zahlreiche kleine Wurzeln be-
fähigt, die das Licht fliehen und
sich stets dem Stamm zuwenden.
Sie schmiegen sich an alle Uneben-
heiten der Unterlage an, so dass die
Pflanze wie mit Tausenden von Fin-
gern festgeheftet wird. Diese Haft-
wurzeln dringen jedoch nicht in den
Baumstamm ein und entziehen ihm
auch keine Nahrung.
Erst im Alter von acht bis zehn

Jahren wird der Efeu „mannbar“
und blüht. Die unscheinbaren Blü-
ten stehen zu vielen in kleinen halb-
kugeligen Dolden. Der reichlich ab-
gesonderte Nektar wird offen dar-
geboten und ist allen Insekten, also
auch kurzrüsseligen, zugänglich.
Diese werden von dem weithin
wahrnehmbaren, widerlich süßen
Duft angezogen. Die durch Fremd-
oder Selbstbestäubung entstehen-
den runden, blauschwarzen Beeren-
früchte reifen vom Februar bis
April. Sie sind für den Menschen
giftig, nicht aber für Vögel (Amsel,
Misteldrossel, Rotkehlchen, Gras-
mücken, Sprosser). Insgesamt sor-
gen 14 Vogelarten für die Verbrei-
tung der Samen.

Blütenökologisch zählt der Efeu
sowohl zu den „Wespenblumen“ als
auch zu den „Fliegenblumen“. Un-
ter den Schwebfliegen finden sich
vor allem drei häufige Arten auf
Efeublüten ein: Die als Mistbiene
bekannte Scheinbienen-Keilfleck-
schwebfliege, die Gemeine Keil-
fleckschwebfliege und die Kleine
Bienenschwebfliege. Sie nehmen so-
wohl Nektar als auch Blütenstaub
auf. Von den Sozialen Faltenwespen
sind die Deutsche und Gemeine
Wespe regelmäßig und sehr zahl-
reich vertreten. Sie sind die zwei
sattsam bekannten Lästlinge an
hochsommerlichen Kaffeetafeln
und Obstständen, in Gartenwirt-
schaften und Konditoreien. Auch
Hornissen lassen sich auf Efeublü-
ten blicken, um Nektar zu trinken,
vor allem aber um Wespen zu erbeu-
ten.

Graue Pollenhöschen
Durch seine bis in den Oktober

reichende Blütezeit leistet der Efeu
einen wichtigen Beitrag zur so ge-
nannten „Herbstaufbautracht“ (15.
Juli bis 15. Oktober) der Honigbie-
nen. Vom Efeu heimkehrende Bie-
nen sind unschwer an ihren gelb-
lichgrauen Pollenhöschen zu erken-
nen. Daneben landen auf den An-
flugbrettern der Stöcke auch
Trachtbienen mit größerem Hinter-
leib. Sie haben Efeunektar gesam-
melt. Er enthält etwa 15 Prozent Zu-
cker, der zu über 80 Prozent aus
Traubenzucker besteht. Die Nektar-
absonderung des Efeus ist so stark,
dass man sogar manchmal auskris-
tallisierten Zucker in den Blüten
vorfinden.
Eine Wildbienenart, die Efeu-Sei-

denbiene besucht zum Pollensam-
meln ausschließlich die Blüten des
Efeus und da dieser erst im Herbst
blüht, erscheint auch die Efeu-Sei-

denbiene recht spät im Jahr: Sie
fliegt ab September, teilweise noch
bis in den November. Die Nester
werden im Boden angelegt, vorzugs-
weise in senkrechten Lösswänden.
Diese nur sehr lokal verbreitete
Wildbiene wurde erst 1993 als eigen-
ständige Art beschrieben. Die späte
Entdeckung liegt darin begründet,
dass die Efeu-Seidenbiene für die
sehr ähnliche Heidekraut-Seiden-
biene gehalten wurde.
Dem so verlockenden Nektaran-

gebot können auch drei Tagfalterar-
ten nicht widerstehen: Admiral,
Tagpfauenauge und C-Falter. Die
Raupen dieser häufigen Arten leben
auf der Brennnessel. Der Admiral

Der Efeu bildet in der heimischen Flo-
ra den Übergang von Herbst- zu den
Winterblumen: Er entfaltet seine Blü-
tendolden im September/Oktober
und schmückt mit immergrünen,
schön geformten Blättern auch im
Winter kahle Bäume, Gräber, Mauern
und Ruinen. Seine grünen Beeren ver-
traut er dem Frost an, bis sie im
nächsten Frühjahr Farbe gewinnen
und reifen.

Der Zweipunkt-Marienkäfer stärkt sich vor der Überwinterung gerne mit Efeu-Pollen.
Foto: M. Hintermeier

Auto prallte gegen Zug

Glücklicherweise nur Blechschaden entstand bei einem Unfall gestern Morgen kurz
nach 7.30 Uhr, bei dem in Ipsheim ein Pkw gegen einen Zug prallte. Der auf der Ho-
henecker Straße ortseinwärts fahrende Mann hatte offensichtlich den Warnpfiff des
aus aus Richtung Neustadt herannahenden Triebwagens überhört und das Schie-
nenfahrzeug auch übersehen, so dass er mit seinem Kleinwagen gegen den hinte-
ren Teil des Zuges prallte. Während an dem Zug nur geringer Sachschaden ent-
stand, hat der Pkw nach Einschätzung der Polizei nur noch Schrottwert. Für den
Triebwagen gab es trotz der augenscheinlich geringen Beschädigungen in Höhe
des hinteren Drehgestells zunächst keine Weiterfahrt. Die Fahrgäste konnten nach
rund 20 Minuten in einen Bus umsteigen, der sie zu ihrem Ziel brachte.

gse/Foto: Selg

Mit Gutachten bessere Karten?
Stadt Burgbernheim unternimmt neuen Anlauf für den Bau eines Seniorenheimes

BURGBERNHEIM (cs) – Seit Jah-
ren steht der Bau eines Seniorenhei-
mes auf der Wunschliste der Stadt
ganz oben. Um potenziellen Investo-
ren konkretes Datenmaterial an die
Hand geben zu können, sprach sich
der Stadtrat jetzt einstimmig dafür
aus, ein Standortgutachten in Auf-
trag zu geben. Unbestritten blieb,
dass eine Realisierung des Vorha-
bens für Burgbernheim uneinge-
schränkt zu begrüßen wäre. Aller-
dings setzte sich das Gremium auch
mit der Möglichkeit auseinander,
dass das Gutachten, was die Wirt-
schaftlichkeit des Vorhabens an-
geht, wenig erfreulich ausfällt.
Gerhard Wittig (Freie Bürger)

war es, der dies zu bedenken gab.
In einem solchen Fall hätte Burg-
bernheim bei der weiteren Suche
nach einem Investor keine guten
Karten, wäre die Ausgangssituation
„schlecht“, räumte Bürgermeister
Matthias Schwarz ein. Er gab sich
aber optimistisch und ging von ei-
nem ausreichenden Bedarf für ein
Seniorenheim aus, zumal er alle Ge-
meinden der Verwaltungsgemein-
schaft zum Einzugsgebiet zählt.
Nüchtern bewertete Inge Hörber

(SPD) die Lage: „Irgendwann wer-
den wir die Wahrheit erfahren müs-
sen.“ Auch Dietmar Leberecht
(SPD) stellte sich uneingeschränkt
hinter den Beschluss, ein Gutachten
in Auftrag zu geben. Unverzichtbar
ist dies nicht zuletzt für einen Inves-
tor, der sich um entsprechende Dar-
lehen bemüht. Selbst für den Fall,
dass die Gutachter eine nur geringe
Nachfrage nach Heimplätzen ermit-
teln, könnte dies eine Hilfestellung
bei der Suche nach einem geeigne-
ten Investor bedeuten.
Dass sich Sondierungsgespräche

mit Interessenten in der Vergangen-
heit alles andere als einfach ge-
stalteten, deutete Bürgermeister
Schwarz in der Stadtratssitzung nur
an. Faktisch hatte der Stadtrat be-
reits im Sommer 2004 einen Grund-
satzbeschluss für ein Seniorenheim
in Burgbernheim gefasst, als er die
Pläne für einen Neubau mit 54 Plät-
zen bewilligte. Das Grundstück von
damals, ein Areal zwischen dem
Sulzweg und der Straße „Hinter den
Gärten“, steht nach wie vor zur Ver-
fügung. Es handelt sich dabei um
rund 8000 Quadratmeter, die in
städtischem Besitz sind und unter

anderem für den Bau eines Senio-
renheimes hergenommen werden
könnten. Ging die Stadt das Projekt
im Sommer vor vier Jahren noch
optimistisch an, brachten die Ge-
spräche mit einem potenziellen Be-
treiber in Uffenheim bislang keine
Ergebnisse.
Erneut auf die Tagesordnung kam

das Vorhaben Seniorenheim, um
neue Impulse zu setzen. Wichtig sei,
„dass jetzt etwas passiert“, meinte
Bürgermeister Schwarz zu den ins
Stocken geratenen Planungen. Für
ihn wäre der Bau eines Senioren-
heims jedenfalls „ein gewaltiger
Fortschritt“ für die Burgbernhei-
mer, deshalb gab er sich offen für
verschiedene Formen eines Alten-
pflegeheims. Vorstellbar sei sowohl
eine Kooperation mit einem größe-
ren Haus, um den Betrieb rentabel
zu machen, als auch die Einrichtung
von Wohngruppen.
Eine endgültige Entscheidung

hinsichtlich des Standortgutachtens
wird der Stadtrat erst in seiner De-
zember-Sitzung fällen. Auf Basis
der bereits eingegangenen Angebote
sollen zunächst noch die konkreten
Anforderungen aufgelistet werden.Es umfasst stolze 516 Seiten, befasst sich wie wohl kaum ein anderes Werk umfassend

mit der Geschichte und Entwicklung einzelner Gebäude im Ortskern, und ist nach Beur-
teilung von Bürgermeister Matthias Schwarz ein „tolles Werk“: Ab sofort ist das Buch
„Burgbernheim – Orts- und Häusergeschichte bis in das 21. Jahrhundert“ zum Burg-
bernheimer Sonderpreis von 25 Euro bei der Tourist-Information (Reisebüro „Flugbör-
se“) erhältlich, regulär kostet es 27 Euro. Autor Hermann Emmert nutzte die Stadtratssit-
zung, um Bürgermeister Schwarz eines der ersten Exemplare zu überreichen (Foto), die-
ser empfahl das Buch als optimales Weihnachtsgeschenk. Für den ersten Teil seines
Werkes hat sich Emmert mit der Stadtgeschichte Burgbernheims im Allgemeinen aus-
einander gesetzt, für den zweiten Teil nahm er eine zeitintensive Recherche auf sich, um
die Vergangenheit der Gebäude im Stadtkern nachzuzeichnen. In einigen Fällen konnte
er die Besitzverhältnisse bis in das 16. Jahrhundert zurückverfolgen, bei der Auswahl
beschränkte sich Emmert auf die bis 1954 entstandenen Gebäude. cs/Foto: Berger

ist ein ausgesprochener Wanderfal-
ter, der jedes Frühjahr aus dem
Mittelmeerraum bei uns einfliegt.
Seine sich mit Efeu-Nektar stärken-
den Nachkommen ziehen im Herbst
wieder in den Süden. Das gleiche
trifft für das ebenfalls an Efeu be-
obachtete Taubenschwänzchen zu.
Auch für das Tagpfauenauge ist das
Nektarangebot der Efeublüten zeit-
weise oder lokal von großer Bedeu-
tung. Gelegentliche Beobachtungen
von Tagpfauenaugen über dem Meer
oder Hochgebirge belegen, dass
auch diese Falterart aus ihrem Ver-
breitungsgebiet heraus Wanderun-
gen unternimmt.

HELMUT HINTERMEIER

Überzuckerte Blüten
14 Vogelarten sorgen für die Verbreitung der Efeu-Samen

„TollesWerk“ überreicht

Aktuelles in Kürze
Bürgermeinung ist gefragt
ERGERSHEIM – Nachdem ges-

tern mit der Zusammenkunft in Er-
metzhofen der Reigen der Bürger-
versammlungen in den Ortsteilen zu
Ende gegangen ist, sind am kom-
menden Dienstag, 2. Dezember,
noch die Ergersheimer an der Reihe.
Sie kommen um 20 Uhr im Gast-
haus „Zum Roß“ zusammen, um
zuerst den Bürgermeister-Bericht
zu hören und dann über aktuelle
Themen im Ort zu diskutieren.

Jahrgang kommt zusammen
BURGBERNHEIM – Die nächste

Zusammenkunft des Jahrgangs 1939
findet am Montag, 8. Dezember,
statt. Treffpunkt ist um 17 Uhr im
Gasthaus „Weißes Ross“.

Landfrauen machen Ausflug
LENKERSHEIM – Die Landfrau-

en fahren am Freitag, 5. Dezember,
nach Wachenroth zum Einkaufen
und anschließend nach Forchheim.
Nach einer Stadtführung und Krip-
penbesichtigung besteht die Mög-
lichkeit zum Bummel über den
Weihnachtsmarkt. Abfahrt ist um
9 Uhr am Marktplatz.

Winterpause im Museum
SUGENHEIM – Das Spielzeugmu-

seum Altes Schloss Sugenheim geht
ab Montag, 1. Dezember in die Win-
terpause. Es öffnet erst am Karfrei-
tag 2009 wieder seine Türen.

Thema ist „optimale Düngung“
ERGERSHEIM – Eine Informa-

tionsveranstaltung des Verbandes
für landwirtschaftliche Fachbil-
dung zum Thema „Düngung opti-
mieren – Kosten sparen“ findet am
Donnerstag, 4. Dezember, im Er-
gersheimer Gasthaus „Zum Roß“
statt. Beginn ist um 20 Uhr.


